
Für Privateigentümer im
Ihme-Zentrum wird es jetzt teuer
Spekulant Lars Windhorst ist nicht vorm Insolvenzgericht erschienen – jetzt werden Sonderumlagen für die Privat-
eigentümer fällig. Doch es gibt auch zaghafte Hoffnung auf Veränderung. Ein Interview mit den Verwaltern.
Hannover.Wie lässt sich das
Ihme-ZentrumnachdemSpeku-
lationsmisserfolg von LarsWind-
horst retten? Die hannoversche
Tochterfirma Projekt Ihme-Zen-
trum (PIZ) des Spekulanten war
im vergangenen Sommer in die
Zahlungsunfähigkeit geraten.
Zuvor hatte er vier Jahre lang
Mieten kassiert – ohne nachhal-
tig zu investieren. Als vorläufiger
Insolvenzverwalter versucht
Jens Wilhelm nun, die Wirt-
schaftlichkeit wiederherzustel-
len. Im Interview beantwortet er
gemeinsam mit Hausverwalter
Torsten Jaskulski Fragen zu der
Großimmobilie.

Herr Wilhelm, vor einem hal-
ben Jahr sind Sie als Insol-
venzverwalter angetreten –
mit dem Ziel, den Stillstand
zu beenden und die Sockel-
geschosse wieder profitabel
zu machen. Wie weit sind
Sie?
Wilhelm: Es ist alles nicht ganz
einfach. Gefühlt geht es immer
zwei Schritte vorwärts undeinen
zurück. Aber auch wenn es zäh
ist: Wir sind trotzdem schon
einen großen Schritt weiterge-
kommen. Auch deshalb, weil es
eine wirklich sehr konstruktive
Zusammenarbeit mit der Haus-
verwaltung gibt.
Jaskulski: Das kann ich umge-
kehrt bestätigen. Es wird in we-
nigen Tagen eine Versammlung
der Eigentümer im Ihme-Zen-
trum geben, in der wir gemein-
sam vorstellen wollen, wie der
Stand ist und wie es aus unserer
Sicht weitergehen kann.

Und: Wie geht es weiter?
Jaskulski: Bitte haben Sie Ver-
ständnis, dass wir die genauen
Details zunächst den Eigentü-
mernmitteilen wollen – das sind
ja die unmittelbar Betroffenen.
Aber man kann zum Beispiel sa-
gen, dass Herr Wilhelm sehr gu-
te Gespräche über erste Vermie-
tungen in den Gewerbeberei-
chen führt. Das bedeutet einen
echten Fortschritt, weil Vermie-
tungen der derzeit leer stehen-
den Bereiche zur Belebung bei-
tragen werden und langfristig
auch dazu, dass diese Gewerbe-
areale hoffentlich irgendwann
wieder Einnahmen erzielen.
Wilhelm: Konkret ist es so, dass
wir mit Handelsunternehmen
über einen Einzug in die ehema-
ligen Huma-Geschäftsbereiche
sprechen, also die Gewerbe-
areale nahe am Schwarzen Bä-
ren, neben dem Rewe-Markt.

Wir wollen dabei gemeinsam
mit den Unternehmen versu-
chen, einen neuen Weg zu ge-
hen. Denn leider muss das Areal
ja aufwendig umgebaut wer-
den, aber die Gesellschaft, der
die Flächen gehören und die ich
als vorläufiger Insolvenzverwal-
ter betreue, ist nun mal leider
nicht liquide.Wirprüfendeshalb
gemeinsam mit den Unterneh-
men, ob sie den Umbau bezah-
len und dafür später eine zeit-
lang dort mietfrei wirtschaften
dürfen.

Welche Unternehmenwür-
den denn dort einziehen?
Wilhelm:Esgehtdortum insge-
samt 4600 Quadratmeter Flä-
che. Wir sprechen mit Aldi, die
knapp 1700 Quadratmeter nut-
zenwollen, undmitWoolworth,
die auf etwa 1200 Quadratme-
tern einziehen wollen. Wenn al-
les ganz problemlos läuft, dann
könnte vielleicht Ende2025eine
Eröffnung stattfinden. Das
klingt zunächst weit weg, aber
es wäre endlich ein Signal des
Fortschritts nach dem langen
Stillstand. Auch bei der Durch-
wegung auf Höhe der Gartenal-
lee sind wir zuversichtlich, dass
wir noch ein gutes Ergebnis be-
kommen. Dank der wirklich tol-
len Unterstützung der Stadt hat
der Bund seine Fördergeldzusa-
ge für denUmbau tatsächlich er-
neut verlängert. Trotzdem ist
aber noch eine Finanzierungslü-
cke zu schließen.

Wenn das alles positiv läuft
– was läuft denn nicht so
gut?
Wilhelm: Wir sind bei sehr vie-
len Themen auf die Mitarbeit
von Dritten angewiesen. Zum
Beispiel auf die Berliner Finanz-
behörden, was die Ermittlung
von Geldströmen in der Wind-
horst-Firma Projekt Ihme-Zen-
trum (PIZ) betrifft. Die ziehen
sich aber aufs Steuergeheimnis
zurück, obwohl sie davonbefreit
sind. Und auch sonst könnenwir
nicht mit jedem sprechen, mit
dem wir dringend reden müss-
ten. AmMontag waren gericht-
liche Vorladungen vor dem In-
solvenzgericht angesetzt, aber
es sind nicht alle gekommen, die
für die Aufklärung wichtig wä-
ren.

Soll das etwa heißen: Lars
Windhorst war geladen und
ist nicht gekommen?
Wilhelm: Wenn Sie so konkret
fragen: Ja. Wir hätten gerne ei-

für die Unterbringung von
Flüchtlingen herrichten könn-
ten. Wir glauben, dass das bes-
ser ist als eine Unterbringung in
teuren und aufwendig aufzu-
stellenden Containern. Leider
erfahren wir von Stadt und Re-
gion keine Unterstützung für
diese Idee. Auch vom Land, wo
wir auf eine Zusammenarbeit
mit der neu gegründeten Woh-
nungsgesellschaft gehofft hat-
ten, gab es ein ablehnendes Sig-
nal. Es ist nicht sehr hilfreich,
dass die öffentlichen Einrichtun-
gen so wenig kooperieren beim
Finden von kreativen Lösungen
für das Ihme-Zentrum. Dabei
werden Wohnungen dringend
benötigt.

Sie hatten in unserem jüngs-
ten Interview im Spätherbst
vergangenen Jahres ange-
deutet, dass Sie sich eine
Aufteilung der Gewerbe-
areale im Ihme-Zentrum vor-
stellen können, damit diese
an einzelne Investoren ver-
kauft werden können. Bleibt
es dabei?
Wilhelm: Ich will nicht verheh-
len: Wenn jemand mit einem
ernst zu nehmenden Konzept
und ausreichend Kapital kom-
menwürdeunduns alles zusam-
men abkaufen würde, dann
würden wir wohl nicht Nein sa-
gen. Da das aber im Moment
nicht absehbar ist, kann es gut
auf eine Aufteilung hinauslau-
fen. Auf jeden Fall würden wir
gerne eine erneute Zwangsver-
steigerungvermeiden,damitwir
steuern können, wer ins Ihme-
Zentrum einsteigt.

Redaktioneller Hinweis:
Wir haben nach dem Führen des
Interviews beim Sprecher von
Lars Windhorst angefragt, wa-
rumer trotz gerichtlicher Anord-
nung nicht vor dem Insolvenz-
gericht erschienen ist. Der Spre-
cher bestätigt den Vorgang.
Windhorst habe aber schriftlich
abgesagt. Als Grund habe er ge-
nannt, dass er „weder damals
noch aktuell Geschäftsführer
der jetzt insolventen Gesell-
schaft war und ist“. Er sei als In-
vestor allerdings wirtschaftlich
von der Insolvenz betroffen.

Ziehen bald wieder Geschäfte ins Ihme-Zentrum ein? Die Verhandlungen laufen. Foto: Tim Schaarschmidt

nige Dinge mit ihm besprochen,
aber er ist nicht erschienen, trotz
gerichtlicher Anordnung.

War dennwenigstens sein
ehemaliger Geschäftsführer
da?
Wilhelm: Ja,mit demhabenwir
mehrere Stunden zusammenge-
sessen und erneut versucht, ein
wenig Licht ins Dunkel zu brin-
gen.

Nun ist es ja so, dass die
Tochterfirma von Herrn
Windhorst, die PIZ, ins vor-
läufige Insolvenzverfahren
gekommen ist, weil sie alle
Zusagen gebrochen und des-
halb keine Einnahmenmehr
hat. Eigentlich müsste sie
aber monatlich sechsstellige
Beträge an die Eigentümer-
gemeinschaft zahlen, damit
die laufenden Kosten des
riesigen Gebäudes beglichen
werden können. Herr Jaskul-
ski, wie ist denn die Stim-
mung bei den verbliebenen
Eigentümern, die die Zeche
für HerrnWindhorst zahlen
müssen?
Jaskulski: Die letzte Hausgeld-
zahlung von der PIZ ist für den
April 2023 eingegangen, des-
halbhabenwir ja alsWEG imAu-
gust den Insolvenzantrag ge-
stellt. Immerhin haben wir es bis
jetzt ein Jahr lang geschafft, den
Betrieb laufen zu lassen, ohne
dass die Wohnungseigentümer
und die verbliebenen wenigen
Gewerbeeigentümer Liquidi-
tätsumlagen zahlen mussten.
Das war ein Kraftakt, aber wir
sind stolz, dass wir das geschafft
haben. Leider geht es so nicht
weiter.

Das heißt: Jetzt müssen die

Wohnungseigentümer dafür
zahlen, dass der mutmaßli-
cheMultimillionär seinen
Verpflichtungen nicht nach-
kommt, die er 2019 vollmun-
dig angekündigt hat?
Jaskulski: Ob Liquiditätsumla-
gen erhoben werden, muss An-
fang Mai die Versammlung ent-
scheiden. Dem kann ich nicht
vorgreifen. Aber ich sehe keinen
anderen Weg. Uns sind mit der
Zahlungsunfähigkeit der PIZ
rund 80 Prozent der Hausgelder
weggebrochen, und in einerGe-
meinschaft haftet einer für den
anderen.

Über welche Summen spre-
chen wir da?
Jaskulski: Wenn die Versamm-
lung unserem Vorschlag folgt,
dann bedeutet das für eine
durchschnittliche Wohnungs-
größe von 60 Quadratmetern
einen mittleren dreistelligen
Euro-Betrag imMonat.

ImMonat? Also etwa 5000
Euro im Jahr? Das entspricht
in vielen Familien locker den
Kosten eines Jahresurlaubs.
Das müssen dieWohnungs-
eigentümer jetzt wegen der
Insolvenz derWindhorst-Fir-
ma bezahlen?
Jaskulski:Wir schlagen vor, die
Umlage zunächst nur für ein hal-
bes Jahr zuerheben.Dannsehen
wir weiter. Aber trotzdem: Ja,
das tut wirklich weh.
Wilhelm: Umso wichtiger wird
es, dass wir bald Einnahmen er-
zielen mit der insolventen Ge-
sellschaft. Ärgerlicherweise sind
wir nicht soweit,wiewir gehofft
hatten. Zum Beispiel war unsere
Idee, dasswir Teile der Büros, die
zuletzt vonderStadtundvonEn-
ercity genutzt worden waren,

Im Gespräch: Der vorläufige
Insolvenzverwalter Jens Wil-
helm (links) und Hausverwalter
Torsten Jaskulski.
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Darum geht es:
Das Ihme-Zentrum ist ein in den
Siebzigerjahren eröffneter Groß-
komplex am westlichen Ihme-
Ufer in Hannover, der dem Ideal-
bild einer perfekten Stadt nach-
empfunden wurde. Alles ließ sich
darin zu Fuß erledigen. Außer
Wohnungen und Arbeitsplätzen
gab es auch Einkaufs-, Freizeit-
und Sporteinrichtungen. Sogar
ein Jachthafen am Flussufer war
geplant. Die Utopie fiel nach
kurzer Blüte in sich zusammen:
Die großen Geschäfte zogen aus,
die Instandhaltung lahmte. At-
traktiv sind heute nur noch die
Wohnungen mit ihren sehr fort-
schrittlichen Grundrissen und
dem Ausblick über die Stadt.
Seit der Jahrtausendwende ge-
ben sich Investoren, die dann
doch nicht investieren, die Klinke
in die Hand. Spektakulär ging
2009 eine Tochtergesellschaft
der US-Firma Carlyle in die Insol-
venz und hinterließ eine ange-
fangene Sanierungsbaustelle.
Seitdem haben Firmen wie In-
town und zuletzt Lars Wind-
horsts Tennor Sanierungen an-
gekündigt, sind aber daran ge-
scheitert. Seit Oktober 2023 ist
die Firma PIZ, in der der weitaus
größte Teil der Immobilie mit
fast allen Gewerbeanteilen ge-
bündelt ist, erneut in Insolvenz.
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Info-Reihe Krebs 2024
Veranstaltungsreihe für Betroffene & Interessierte
17 bis 18 Uhr, Teilnahme online oder im Konferenzraum MHH Lounge

„Neuigkeiten und Wissenswertes rund ums Lungenkarzinom“
Dr. med. Benjamin Bollmann, Oberarzt, Klinik für Pneumologie und Infektiologie, MHH

„Speiseröhren- und Magenkrebs: Neues zur Diagnostik & Therapie“
PD Dr. med. Thomas Wirth, Oberarzt, Klinik für Gastroenterologie, Hepatologie, Infektiologie und
Endokrinologie, MHH

„Krebs - auch eine Herausforderung für Angehörige?“
Prof. Dr. rer. nat. Tanja Zimmermann, Professur für Psychosomatik und Psychotherapie mit Schwerpunkt
Transplantationsmedizin und Onkologie, Klinik für Psychosomatik und Psychotherapie, MHH

„Aktuelle Trends in der Mikrochirurgischen Behandlung von
Hirntumoren“
Dr. med. Ariyan Pirayesh, Oberarzt, Klinik für Neurochirurgie, MHH

Eintritt
frei!

Anmeldung online www.mhh.de/ccc/anmeldung-info-reihe-krebs (Barcode scannen)
oder telefonisch +49 511 532 3468.

Mittwoch,
22. Mai
2024

Mittwoch,
19. Juni
2024
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Kunst und
Antiquitäten

Experten-
Schätzungen
(auch vor Ort)

Online- und
Saalauktionen

Heben Sie Ihre
verborgenen
Schätze!

Tiergarten Auktionen Hannover GmbH
Telefon: 0511-35351102

www.tiergarten-auktionen-hannover.de

Gegen Vorlage dieses
Coupons erhalten Sie

10 %
Rabatt*

auf Ihren nächsten Einkauf

*ausgenommen sind Zuzahlungen,
verschreibungspflichtige

Arzneimittel, Bücher und unsere
TOP-Angebote.

Noltemeyer-Apotheke
Podbielskistr. 315

Gehaplatz
30659 Hannover

www.noltemeyer-apo.de

Die Nr. 1 am Wochenende!

Natur bewahren.
Mit meiner Spende.
Für unsere Heimat.

Telefon 05527 914 111
www.sielmann-stiftung.de

www.mein-erbe-tut-gutes.de · (030) 29 77 24 36
Eine Initiative gemeinnütziger Organisationen in Deutschland.

Was wäre Ihr
letztes Geschenk
an die Welt?

www.mein-erbe-tut-gutes.de · (030) 29 77 24 36

letztes Geschenk 

11588201_002624

11469601_002624

11390601_002624

33258901_00262334174101_002623

2 AKTUELL SONNABEND, 11. MAI 2024


